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Governance und Compliance - Wirksamkeit von betriebsinternen Maßnahmen 
 zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität 

 

1.  

Die Compliance-Kultur des angloamerikanischen Rechtsraumes wurde bis vor 

wenigen Jahren noch in der deutschen Wirtschaft als ein unternehmensfremdes 

Ethik-Thema abgetan. Wirtschaftlicher Erfolg und ethisches Wirtschaften schienen 

nichts gemein zu haben. 

 

Mittlerweile haben Korruptionsskandale in großen deutschen Konzernen für eine 

neue Betrachtung des Themas gesorgt.  

Ob allerdings der turn-around in Sachen Compliance geschafft ist, mag bezweifelt 

werden, wenn man einschlägige Umfrageergebnisse studiert. 

 

Danach ist die Einhaltung nationaler und internationaler gesetzlicher Vorschriften 

sowie interner Unternehmensrichtlinien und deren Kontrolle durch einen Compliance-

Organisation noch lange nicht Standard.  
 

Kontrollstrukturen gelten als lästige Kostenfaktoren.  

Während die große Mehrheit europäischer Unternehmen angibt, in der Entwicklung 

von Verhaltensrichtlinien weit voran geschritten zu sein  

und sich 90 % der großen deutschen Unternehmen Ethik-Kodices zugelegt haben, 

besteht in der praktischen Umsetzung ein deutlicher Nachholbedarf.  
 

Weniger als ein Drittel der befragten Unternehmen überwacht die Einhaltung ihres 

Ethik- und Compliance-Programms und  

nur 42 % der Unternehmen haben die zur Umsetzung ihres Kodex erforderlichen 

Schulungsmaßnahmen ergriffen (Integrity Interactiv, 2008).  

Nur 32 % trainieren ihre Manager in Sachen Korruptionsprävention,  gegenüber 76 % 

in den USA (KPMG, 2006).  
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Es wird vielfach nicht einmal sichergestellt, dass die  Mitarbeiter die Ethikregeln ihres  

Unternehmens überhaupt lesen (European Corporate Integrity Survey, 2007). 

 

Eine deutliche Mehrheit von 62 % der deutschen Manager geht von einer weiteren 

Zunahme der Wirtschaftskriminalität aus (KPMG, Studie 2006 zur 

Wirtschaftskriminalität in Deutschland).  

Umfragen zufolge wurde in den letzten zwei Jahren fast jedes zweite Unternehmen 

Opfer von Wirtschaftsdelinquenz, wodurch im Schnitt ein Schaden von 3,4 Mio. € 

und bei Unternehmen mit mehr als 5.000 Mitarbeitern über 6,7 Mio. € verursacht 

wurde (PwC, 2007). 

Die weltweit angelegte Studie „Strategic business risks, 2008 - the top 10 risks for 

global business“ von Ernst & Young kommt zu dem Ergebnis, dass gesetzwidriges 
Verhalten zu den zehn größten Unternehmensrisiken zählt. 

 

Gleichwohl halten (sechs bis) sieben von zehn befragten Firmen Korruption für 

kein wesentliches Geschäftsrisiko (PwC, 2008).  
 

Reagiert wird zumeist erst, wenn das Kind bereits in den Brunnen gefallen ist.  

 

2.  

Dabei sollte den Unternehmensführern mittlerweile klar geworden sein, dass es sich 

bei den presseöffentlich gewordenen Wirtschaftsskandalen nicht um individuelles 
Fehlverhalten weniger Einzelpersonen handelt. 

In den großen Wirtschaftsstrafverfahren stoßen wir auf gut organisierte Strukturen 

auch unter Beteiligung von Mitarbeitern, Management und Geschäftspartnern und 

weltweiten Firmengeflechten. 
 

Korruption ist keine singuläre Praxis, sondern gehört vielfach zum 

Vertriebssystem, das z. B. mit Hilfe „sizilianischer Geschenke“ für 

Umsatzsteigerung sorgt  

oder als Kundenbesuch mit Geldkoffer zu den „Vorsorgemaßnahmen“ zählt, um die 

Auftragsplanung „ordnungsgemäß“ zu erfüllen. 

 

Der Scheck ist das Dopingmittel erfolgreichen Wirtschaftens.  
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Im Wettstreit um Kapitalertragssteigerung, 

auf der Jagd nach Boni, Prämien und Provisionen wird die Mechanik von Absprachen 

und Korruption schnell ausgelöst.  Das Schmierfett dieser Mechanik heißt 

„Beratervertrag“. 

 

Hinter verschlossenen Türen und im kleinen Kreis wird offen eingeräumt, dass es im 

internationalen Geschäftsverkehr auf vielen Märkten ohne Korruption eben nicht 

geht und „wenn nicht wir, dann machen es die Anderen“. 

 

Aktuelle Korruptionsskandale lassen deutsche Manager überraschenderweise kalt  

(Münchener Personalberater CGC, Umfrage 2008).  

56 % halten die Berichterstattung für schädlicher als die Korruption selbst.  

50 % der Führungskräfte sind der Meinung, dass Korruption speziell im Ausland ein 

anerkanntes Mittel zur Auftragserlangung ist.  

Immerhin 25 % halten Bargeldzahlungen ohne Begrenzung für in Ordnung. 

Für nicht wenige gelten facilitation payments im internationalen Geschäftsverkehr 

als unabweisbar und nicht als Korruption. 

 

Trotz aller positiven nationalen und internationalen Bemühungen um ein 

Zurückdrängen von Wirtschaftskriminalität und Korruption bedarf es - ich zitiere aus 

der Begründung des Regierungsentwurfes zum „Zweiten 

Korruptionsbekämpfungsgesetz“ vom 19.09.2006 - „zur Aktualität von Korruption 

und Wirtschaftskriminalität keine Erläuterung“. Die Korruptionsbekämpfung ist 

danach weiterhin „eine zentrale gesellschaftspolitische Aufgabe“. 

 

Besonders augenfällig ist der Anstieg der polizeilich registrierten 

Korruptionsstraftaten in der Privatwirtschaft - was ich auf die Verschärfung des 

einschlägigen Straftatbestandes der Angestelltenbestechung (§ 299) durch das 

Korruptionsbekämpfungsgesetz von 1997 und das gewachsenen Know-How der 

Strafverfolgungsbehörden sowie auf die die seit 1999 bestehende Verpflichtung der 

Finanzverwaltung zurück führe, Verdachtsfälle von Korruption der Strafjustiz zu 

melden. 
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Dabei spiegelt die Statistik nur einen Bruchteil der tatsächlich verübten Straftaten 

wider.  

Man vergleiche nur die in 2006 insgesamt erfassten 3.547 Verdächtigen im 

Zusammenhang mit Korruptionsstraftaten im Öffentlichen Dienst und in der 

Privatwirtschaft mit dem Umfrageergebnis von Forsa, 2002, wonach hoch gerechnet 

allein 150.000 Mittelständler Vorteile zwecks Auftragserlangung zugewendet haben. 

 

Trotz zunehmender Bemühungen zur Verhinderung von Regelverstößen und der 

Bereitschaft der Unternehmen, Straftaten aufzuklären, was auch in der Einrichtung 

von Revisions- und Compliance-Bereichen zum Ausdruck kommt, dürfte die 

Annahme nicht fern liegen, dass Korruption und andere Fälle von 

Wirtschaftsvergehen aufgrund befürchteter Reputationsschäden intern abgehandelt 

und nicht in die Öffentlichkeit getragen werden. 

 

3.  

Die Akteure definieren ihr Handeln nicht als kriminell, wenn sie sich an Absprachen 

beteiligen, Beschleunigungsgelder zahlen oder Regierungsvertreter auf der pay role 

führen.  

44 % der Führungskräfte machen ausdrücklich einen ethischen Unterschied 

zwischen privater Bereicherung durch Korruption und „die Geschäfte fördernden 

Maßnahmen zur Sicherung von Aufträgen“. 

 

Das Phänomen der Delegation persönlicher, moralisch-ethischer Verantwortung auf 

einen Dritten ist der Kriminologie insbesondere im Zusammenhang mit politisch und 

weltanschaulich determinierten Straftaten nicht unbekannt (Rechtfertigungsstrategie). 

 

Damit wird die besondere Bedeutung von praktizierter Wirtschaftsethik und 
Compliance für ein regelkonformes unternehmerisches Handeln deutlich.  

 

Denn erst wenn ethisches Wirtschaften und Unternehmenserfolg keinen Widerspruch 

mehr darstellen, sondern aufgrund zwingender interner Verhaltensanweisungen 

zusammentreffen müssen („kein Auftrag rechtfertigt ein Fehlverhalten“),  

dann können die Akteure einen Regelverstoß nicht mehr mit dem Hinweis auf 

vermeintliche Interessen des Unternehmens rechtfertigen. 
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In diesem Zusammenhang kommt den Schulungsmaßnahmen eine besondere 

Rolle im Hinblick auf Sensibilisierung und Eingrenzung von Fehlverhalten zu.  

Den Akteuren sind nicht selten die Grenzen des strafrechtlich Erlaubten schlicht 

unbekannt.  

50 % der Befragten Manager räumen ein, keinerlei Kenntnisse über die geltenden 

Korruptionsgesetze einschließlich des Internationalen Bestechungsgesetzes zu 

haben (controll-risks, 2006). Dasselbe gilt für die persönlichen zivil- und 

strafrechtlichen Haftungsrisiken der Manager. 

 

4.  

Weltweit agierende Unternehmen wie die Deutsche Bahn AG sehen sich mit einer 

wachsenden Fülle von nationalen und internationalen Gesetzen, Verordnungen 

und Bestimmungen konfrontiert. 

 

Die Amtsdelikte der Vorteilsannahme/Vorteilsgewährung und 

Bestechlichkeit/Bestechung sind mittlerweile um die Straftatbestände 

„Wettbewerbsbeschränkende Absprachen“ (§ 298 StGB) und 

„Angestelltenbestechung im In- und Ausland“ (§ 299 StGB) ergänzt worden.  

Das Internationale Bestechungsgesetz regelt seit 2002 die Strafbarkeit der aktiven 

Bestechung von Amtsträgern und Abgeordneten im internationalen 

Geschäftsverkehr.  

§ 91 Abs. 2 Aktiengesetz fordert geeignete organisatorische Maßnahmen, um 

Gefährdungen für den Fortbestand der Gesellschaft zu erkennen und § 53 

Haushalts-Grundsätze-Gesetz verlangt für Unternehmen im Eigentum von 

Gebietskörperschaften eine angemessenes Risiko-Früherkennungssystem.  

Nach dem „Deutschen Corporate Governance Kodex“ sind Vorstand und Aufsichtsrat 

verpflichtet, durch ein Risikomanagement für die Einhaltung der gesetzlichen und 

internen Vorschriften zu sorgen und damit Compliance-Gesichtspunkte in den 

Unternehmensprozessen zu berücksichtigen. 

Für ein US-amerikanisches börsengelistetes Unternehmen schreibt der Sarbanes-

Oxley Act ab 2002 konkrete Offenlegungs- und Kontrollpflichten zur Gewährleistung 

einer wahrheitsgemäßen Rechnungslegung vor und stellt strenge Anforderungen an 

Kontrollmaßnahmen und deren Dokumentation. 
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Diese Zunahme von Regelungen geht mit einem Anstieg der Haftungsrisiken für 

Unternehmen, Führungskräfte und Mitarbeiter einher. 

 

In diesem Zusammenhang kommt dem Compliance-Management eines 

Unternehmens wachsende Bedeutung zu.  

Die Einhaltung der das Unternehmen und seine Mitarbeiter betreffenden Vorschriften 

kann nur durch Unterstützung von Experten gewährleistet werden,  

die darauf achten, dass sich ein Unternehmen mit seinen unterschiedlichen 

Geschäftsfeldern in sicherem Fahrwasser bewegt und die Grenzen der Legalität nicht 

unversehens überschritten werden. 

 

Der DB-Konzern ist einer der größten Investoren in Deutschland und ein global 

agierendes Unternehmen mit unterschiedlichen Produkten und Dienstleistungen im 

Bereich Personenverkehr, Infrastruktur, Transport und Logistik.  

Der Konzernumsatz belief sich laut Geschäftsbericht 2007 auf 31,31 Mrd. €, erzielt 

durch rund 237.000 Mitarbeiter in 130 Ländern weltweit. Das Brutto-

Investitionsvolumen betrug 2007 rund 6,32 Mrd. €.  

 

Man muss kein Fachmann sein, um zu erahnen, dass das Risiko durch 

wirtschaftskriminelle Delinquenz geschädigt zu werden, für die Deutsche Bahn 

beachtlich ist. 

 

Der Konzern kann in zweierlei Hinsicht gefährdet sein: 
 

• Als Auftraggeber für Neubau-, Unterhaltung- und Beschaffungsmaßnahmen 

sowie der Vergabe von Dienstleistungen kann der Konzern „Opfer“ von 

korrupten Mitarbeitern und Lieferanten sein. 

 

• Als ein im nationalen und internationalen Wettbewerb aktives Unternehmen 

kann der Konzern auch „Täter“ sein. 

 

Die Deutsche Bahn hat frühzeitig erkannt, dass es einer Compliance-

Organisation bedarf, um Regeln durchzusetzen und Straftaten zum Schaden des 

Konzerns zu verhindern.  
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Als eines der ersten deutschen Unternehmen hat die DB öffentlich Stellung 

bezogen und ihren Anspruch, gegen Wirtschaftskriminalität und Korruption 

vorzugehen, konsequent umgesetzt. 

 

Bereits seit dem Jahr 2000 besteht im Unternehmen eine Compliance-

Organisation, deren Struktur und Prozesse seitdem systematisch ausgebaut 

werden. 

 

Ziel der Compliance-Arbeit im Konzern ist es, die loyalen Mitarbeiter zu schützen, 

die ethischen Werte des Unternehmens konzernweit zu implementieren und mit 

integeren Geschäftspartnern „saubere“ Geschäfte zu machen. 

 

Als konsequente Weiterentwicklung ist die Bündelung aller bis dato im Bereich 

Korruptionsbekämpfung tätigen Organisationseinheiten im Deutsche Bahn-

Konzern in einen selbständigen, unmittelbar dem Vorstandsvorsitzenden 

unterstellten Bereich im Jahr 2007 zu sehen.  

 

Der neu geschaffene Bereich Compliance baut auf der erfolgreichen 

Korruptionsbekämpfung auf und wurde um präventiv agierende Einheiten 

ergänzt. 
  

Der Schwerpunkt der Compliance-Arbeit bei der Deutschen Bahn hat sich damit 

vom repressiven Reagieren hin zum präventiven Agieren verlagert.  

 

Der Bereich Compliance beschäftigt derzeit 28 Mitarbeiter.  

Eine personelle Aufstockung ist vorgesehen. Hinzu kommen 24 Compliance-
Officers, die als Ansprechpartner in allen Geschäftsfeldern weltweit agieren. 

 

5. Der Bereich Compliance beruht auf drei Säulen. 
 

Abteilung Ermittlungen, Regressierung, Hinweisgebersystem 
 

Die Aufdeckung von Korruption, Betrug, Untreue und Submissionsabsprachen wird in 

der Abteilung „Ermittlungen“ von Fachkräften, darunter insbesondere Bauingenieure, 
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wahrgenommen, die durch Spezialisten mit kriminalistischer Berufserfahrung 

unterstützt werden. Fall bezogen werden Mitarbeiter der Konzernrevision und der 

Konzernsicherheit hinzugezogen.  

 

Die Ermittlungsabteilung koordiniert die Zusammenarbeit mit den Behörden der 

Polizei, der Staatsanwaltschaft und anderen Einrichtungen der staatlichen 

Verwaltung.  

Sie unterstützt die Ermittlungsbehörden insbesondere bei der Schadensfeststellung 

und der Beschaffung von Beweismitteln. 

Hierbei hat sich in der Vergangenheit als für beide Seiten vorteilhaft herausgestellt, 

wenn die Verfolgungsbehörden mit  

- den unternehmens - internen Prozessabläufen,  

- den arbeitsteiligen Strukturen,  

- den unterschiedlichen Funktionszuweisungen der Geschäftsbereiche  

- und der Verantwortungszuweisung an die jeweiligen Führungskräfte  

 

aufgrund wiederholter Sachbefassung intensiv  vertraut sind.  

Es empfiehlt sich daher, in geeigneten Fällen der am Sitz eines Unternehmens 

befindlichen Staatsanwaltschaft die zentrale Zuständigkeit für den  

(über den Landgerichtsbezirk der örtlichen StA hinausreichenden)  

gesamten Geschäftsbereich des Unternehmens dauerhaft zuzuweisen 

(Kompetenz-Kompetenz). 

 

Ein wesentlicher Bestandteil der Korruptionsbekämpfung bei der Deutschen 

Bahn ist das bewährte Ombudsmann-System. 

Zwei externe Rechtsanwälte sind damit beauftragt, als Vertrauensleute Hinweise von 

Mitarbeitern und Dritten entgegenzunehmen. Aufgrund der gesetzlichen anwaltlichen 

Schweigepflicht ist die Anonymität auch gegenüber der Deutschen Bahn gewahrt. 

 

Das Ombudsmann-System wird seit Mai 2008 ergänzt durch eine Internet-hot-line, 
die weltweit und rund um die Jahr angeklickt werden kann.  

Der Hinweisgeber hat die Möglichkeit, sich einen E-Mail-Account einzurichten, der 

Identität und Aufenthaltsort schützt. Über diese anonyme Adresse kann die 
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Compliance-Unit mit dem Hinweisgeber in einen Dialog eintreten. 

 

Die in den Konzerneinheiten, über das Hinweisgeber-System oder direkt im Bereich 

Compliance eingehenden Hinweise werden den CCO zur Bewertung und 

Entscheidung über die weitere Vorgehensweise vorgelegt.  

 

In dem Zeitraum von  2006 bis 2007 gab es insgesamt 113 Hinweise.  

Davon sind 53 über die Ombudsleute eingegangen. 101 Hinweise wurden bis heute 

abgearbeitet. In 30 Fällen wurden arbeitsrechtliche und disziplinarische Maßnahmen 

ausgesprochen und in 24 Fällen ein staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren 

durchgeführt. 18 Unternehmen wurden von der Vergabe von Aufträgen 

ausgeschlossen. 

 

Die Ermittlungs-Einheit  ist schließlich für Gewinnabschöpfung und Regressierung 

in Schadensfällen verantwortlich. Bei wesentlichen Vergehen erstattet sie 

Strafanzeige. 

 

Der Sanktions-Mechanismus nimmt keine Rücksicht auf die hierarchische 

Einordnung betroffener Mitarbeiter oder der Bedeutung der beteiligten Firmen. 

Bei nachweisbarem Fehlverhalten werden die erforderlichen arbeitsrechtlichen bzw. 

disziplinarischen Maßnahmen ergriffen, Schadensersatzforderungen durchgesetzt 

und Strafanzeigen erstattet. 

 

Bei nachweislich kriminellem Verhalten werden Firmen von der Auftragsvergabe für 

die Dauer von mindestens vier Monaten bis zu drei, im Höchstmaß bis zu 7  Jahren 

ausgeschlossen.  

Auf Antrag kann das Unternehmen zum Auftragswettbewerb wieder zugelassen 

werden. Das Unternehmen hat es selbst in der Hand, durch Kooperation bei der 

Sachverhaltsaufklärung, Schadenswiedergutmachung, personelle Selbstreinigung 

sowie durch den Nachweis von funktionierenden internen Kontrollen die Dauer der 

Sperre zu reduzieren. 
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Abteilung Monitoring Prozesse 
 
Die Abteilung Monitoring Prozesse ist darauf ausgelegt, bestehende Prozesse und 

Kontrollen auf Schwachstellen hin zu untersuchen,  

gemeinsam mit den jeweiligen Abteilungen Verbesserungsvorschläge zu erarbeiten 

und anschließend  die Umsetzung der neuen Maßnahmen zu evaluieren.  

 

Die Abteilung ist ferner verantwortlich für die Geschäftsführung des Compliance-
Committee, die unter der Leitung des CCO steht.  

 

Das Compliance-Committee setzt sich aus den 24 Compliance-Officers zusammen, 

die dezentral die weltweit agierenden Geschäftsfelder repräsentieren.  

 

Die Aufgaben eines Compliance-Officers besteht unter anderem in der 

Unterstützung des CCO bei der Umsetzung seiner Aufgaben in dem jeweils von dem 

Compliance-Officer verantworteten Geschäftsbereich.  

Dazu zählt die Umsetzung und regionale Adaption von Compliance-Richtlinien sowie 

die Beratung von Mitarbeitern und Führungskräften in den jeweiligen Regionen. 

Der CO unterstützt bei der Aufklärung von Verdachtsfällen. 

 

In dem Compliance-Committee werden die für alle Compliance-Officers relevanten 

aktuellen Themen besprochen, Erfahrungen ausgetauscht, die Umsetzung interner 

Policies sichergestellt und ein gemeinsames Vorgehen hinsichtlich der Etablierung 

von Compliance weltweit erarbeitet.  

 

Abteilung Schulung, Richtlinien, Information 

 

Die dritte Säule des Compliance-Management bildet die Abteilung Schulung, 

Richtlinien, Information.  

Die Zielsetzung ist insbesondere das Training von Führungskräften und Mitarbeitern 

zu Compliance-relevanten Themen, wie z. B. den Code of Conduct, die Annahme 

von Geschenken, Einladungen von Geschäftspartnern und die Klärung möglicher 

Interessenkonflikte bei der Aufnahme von Nebentätigkeiten. 
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Derzeit wird ein speziell für die Deutsche Bahn konzipiertes E-Learning-Programm 

Compliance entwickelt.  

Hier können sich Mitarbeiter wie Führungskräfte weltweit einloggen und weiterbilden. 

Die online-basierte Schulung wird um Face-to-Face-Trainings für Führungskräfte 

und Mitarbeiter aus besonders gefährdeten Bereichen ergänzt.  

 

Darüber hinaus liegt die Verantwortung für die Weiterentwicklung bestehender 

interner Compliance-Richtlinien in dieser Abteilung. 

 

Die fortlaufende Information der Mitarbeiter über Compliance-relevante Themen 

wird über DB-eigene Kommunikationsmittel gewährleistet und  durch den jährlichen 

Compliance-Bericht ergänzt. 

 

Zusammenfassend  

kann festgestellt werden, dass bei der Deutschen Bahn die repressive Bekämpfung 

von Wirtschaftskriminalität und Korruption mit dem präventiven Aspekt der 

Vermeidung von Straftaten zu einem eigenständigen Compliance-Management 

verbunden wurde. 

 

 

5. Ausblick 
Aufgrund der Zunahme von Wirtschaftskriminalität, einer immer größer werdenden 

Regelungsdichte sowie verschärfter Haftungsrisiken für die Unternehmen sowie ihre 

Organe  und Mitarbeiter wird die Einrichtung von Compliance-Organisationen 

unverzichtbar.  
 

Neben großen Unternehmen wie der Deutschen Bahn werden künftig auch 

mittelständische Firmen nicht an dem Thema Compliance vorbeikommen.  

 

Nur mit einem Compliance-Management können Unternehmen ihre Integrität 

sicherstellen. 

 

Der Aufbau eines wirkkräftigen Compliance-Managements ist eine Herausforderung, 

die viel Kraft, Initiative, Ideen und nicht zuletzt auch Geld kostet. 
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Es handelt sich um eine Daueraufgabe, der sich jedes Unternehmen mit Blick auf 

seine Verantwortung für Vermögen, Reputation, Mitarbeiter und Gesellschaft zu 

stellen hat. 


